
nRat und Hilfe
Hospiz-Initiative, 15 bis 17
Uhr Sprechstunde, Lud-
wig-Steil-Straße 13.

DRK-Kleiderkammer im
Bürgerhaus-Keller, 15 bis
17 Uhr geöffnet zur An-
nahme von Kleidern.

Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 0571/80714100,
9 bis 12 Uhr offene Kurz-
sprechstunde; Infotelefon
Pflege unter
0571/80722807 von 9 bis
15 Uhr erreichbar.

nRathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, 8 bis 12.30 Uhr
geöffnet, Telefon
05772/562105.

Rathaus, 8 bis 12.30 Uhr ge-
öffnet, Telefon
05772/5620.

Kulturbüro im Bürgerhaus,
geschlossen.

nKino
Elite-Filmtheater, Wilhelm-
Kern-Platz 3, Telefon
05772/4009, 20 Uhr Dann
passiert das Leben.

nBäder
Freizeitbad Atoll, Trakehner
Straße 9, Telefon
05772/979840, 10 bis 22
Uhr Sauna geöffnet, 14 bis
21 Uhr Bad.

nBüchereien
Stadtbücherei, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Telefon
05772/562105, 13 bis 17
Uhr geöffnet - Stadtarchiv
Termine auf Anfrage unter

Telefon 05772/562167.

nFamilie
FamilienzentrumRahdener
Straße, 15 bis 16 Uhr El-
tern-Kind-Krabbelgruppe.

nVereine und Verbände
Kneipp-Verein, 9.30 Uhr Qi-
gong-Kursus in der Tura
Sporthalle, 17.15 Uhr Qi-
gong-Kursus imWohn-
parkMittwald II.

Chorgemeinschaft Isens-
tedt-Frotheim, Kaiser
Dorfkrug, Telefon
05743/93260, 19.30 Uhr
Proben.

Schießstand Fabbenstedter
Schule, 19 Uhr Treffen des
Schützenvereins Fabbens-
tedt.

nKinder und Jugendliche
Isy 7, Telefon 05772/6107,
15 bis 20 Uhr Offener Treff
für 13- bis 21-Jährige,
15.30 bis 17.30 Uhr Kin-
derladen für 6- bis 12-Jäh-
rige.

Nachbarschaftszentrum Er-
lengrund, Telefon
05772/3551, 15.30 bis
18.30 Uhr fürMädchen
von 9 bis 14 JahrenMäd-
chentreff.

nSenioren
Seniorenbüro des Ludwig-
Steil-Hofes, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14,
9 bis 12.30 Uhr geöffnet.

Stövchen im Bürgerhaus,
von 9 bis 11.30 Uhr geöff-
net.

Tageskalender

Kein Nachholtermin für Biomüllabfuhr
ESPELKAMP (WB). Für die auf-
grund desWetters ausgefal-
lene Biomüllabfuhr in Es-
pelkampwird es keinen
Nachholtermin geben. Die
nächste Abholung erfolgt
regulär in der kommenden
Woche, Kalenderwoche vier,
gemäß dem bestehenden
Abfuhrplan.
Haushalte, die von der aus-
gefallenen Abholung betrof-
fen sind, können zusätzliche
Bioabfälle in einer Papier-
tüte neben ihrer Biotonne
bereitstellen, falls das Fas-

sungsvermögen der Bioton-
ne nicht ausreichen sollte.
Die Papiertütenwerden
dann vom ausführenden
Entsorgungsunternehmen
mitgenommen. Kunststoff-
oder andere nicht geeignete
Tütenwerden dabei nicht
entsorgt. Darüber hinaus
teilt die Stadtverwaltung
weitermit, dass die Bürger
natürlich auch dieMöglich-
keit haben, den Biomüll sel-
ber direkt beim Entsor-
gungsunternehmen Prezero
abzugeben.

Nachrichten

Elite-Kino zeigt „Dann passiert das Leben“
ESPELKAMP (WB). In der Film-
auslese zeigt das Espel-
kamper Elite-Kino amheu-
tigenMittwoch um 20 Uhr
den Film „Dann passiert das
Leben“. Darin geht es um

einen Lehrer, der nach sei-
ner Pensionierung Eheprob-
leme bekommt. In den
Hauptrollen brillieren Ul-
rich Tukur und Anke Engel-
ke.

Ein zeitlich sehr ambitionierter Plan
Stadtverwaltung schlägt Entwicklungskonzept zur Erlangung von Städtebaufördermitteln vor – Rat mehrheitlich dafür

Von Felix Quebbemann

ESPELKAMP (WB). Große Bau-
oder Stadtentwicklungspro-
jekte sind finanziell voneiner
einzelnen Kommune kaum
noch alleine zu stemmen.
Viele NRW-Kommunen kön-
nen bereits keinen ausgegli-
chenen Haushalt präsentie-
ren. Espelkamp gehört dazu
und befindet sich seit zwei
Jahren im Haushaltssiche-
rungskonzept.
Damit aber die Stadt künf-

tig weiter entwickelt wird
und dafür zum Beispiel Plät-
ze, Gebäude oder Straßenzü-
ge neu gebaut, saniert oder
umgestaltet werden können,
ist es unabdingbar, Förder-
töpfe anzuzapfen.
Und das versucht die Stadt,

in dem sie ein Integriertes
städtebauliches Entwick-
lungskonzept – kurz Isek ge-
nannt – aufstellen möchte.
Ein solches Isek ist Vorausset-
zung dafür, dass die Stadt Zu-
griff auf das Förderprogramm
„Lebendige Zentren“ erhält.
Stefan Rogalske, Sachge-

bietsleiter Straßenbau und
Grünflächen, hat die Zusam-
menhänge in der vergange-
nen Ratssitzung erklärt, und
dabei erläutert, wo genau das
Hauptaugenmerk eines sol-
chen Isek liegt. „Das Untersu-
chungsgebiet umfasst zwei
Achsen“, sagte er.
Zum einen stehe die Innen-

stadtmit der Breslauer Straße
von Ost nach West im Fokus.
Rogalske sprach dabei auch
die Wohnquartiere Nei-
ßer/Rahdener Straße an. Die
zweite Achse führe von Nord
nach Süd und umfasse die
Sport- und Kulturachse. „Was
können wir dort städtebau-
lich weiter entwickeln“, wäre
eine der Fragen.
Über das Isekmüssten eben

jene Fragen geklärt werden.

Die Gesamtmaßnahme, so
Rogalske weiter, werde ein-
malig angemeldet und die
Stadt habe dann zehn Jahre
Zeit, um die einzelnen Ziele
mit den Fördermitteln zu er-
reichen.
EineAntragsstellung für die

Gesamtmaßnahme und die
jeweiligen Einzelmaßnah-
men, wie sie im Isek aufge-
führt wären, müsste zum 30.
September des Jahres gesche-
hen. Undmit der Förderzusa-
ge verpflichtet sich die Stadt
auch zur Umsetzung.
„Wir sind dann nicht mehr

so flexibel“, sagte auch Rogal-
ske. Er nannte mögliche För-
dergebietemit der Sport- und
Kulturachse, dem Wilhelm-
Kern-Platz und der Breslauer
Straße sowie der Innenstadt
in Richtung Westen zum At-
riumhin.
Kernprojekte könnten die

Sanierung des Bürgerhauses
sein oder auch
die Umgestal-
tung des Wil-
helm-Kern-
Platzes. In den
Vorgaben für
eine mögliche
Förderung
wird seitens
der Bezirksre-
gierung betont,
dass es sich um
realisierbare
Projekte handeln müsse, die
„im vorgegebenen Zeitraum
auch umsetzbar sind“.
Die Förderquote, so teilte

die Verwaltung weiter mit,
liege derzeit für Espelkamp
bei 60 Prozent. Dadurch, dass
sich die Stadt im Haushaltssi-
cherungskonzept befindet,
ist eine Steigerung der Quote
auf 70 Prozent möglich. Dies
müsse aber in Gesprächen
mit der Bezirksregierung ge-
klärt werden.
Rogalske übergab im An-

schluss an den Diplom-Geo-
grafen Thomas Fiebig vom
beauftragten Planungsbüro
Drees und Huesmann aus
Bielefeld. Der sieht in Espel-
kamp durchaus Potenziale
für ein solches Förderprojekt.
So gebe es Familien basierten
Zuzug, die Entwicklung der
Arbeitsplätze sei ebenfalls
positiv. Viele Wohnquartiere
in unmittelbarer Nähe der In-
nenstadt, Einzelhändler so-
wie Vollsortimenter nannte
Fiebig ebenfalls als Vorteil für
die junge Stadt. Darüber hi-
naus stellte er auchdieBegrü-
nung in Espelkamp als positi-
ven Punkt heraus.
Negativ hingegen wirke

sich der demographische
Wandel für Espelkamp aus.
So seien etwa 28 Prozent der
Bevölkerung älter als 65 Jah-
re. Zudemwerde für die Stadt
bis ins Jahr 2050 ein Bevölke-
rungsrückgang von zehn Pro-
zent prognostiziert. „Dies ist
aber nicht so gravierend. Wir
haben Regionen, da sind es
bis 20 oder 25 Prozent“, sagte
Fiebig.
Für ihn seien die wichtigen

Bereiche für eine Förderung
über das Isek die Gebäude-
struktur, die Platzstruktur so-
wie der Aspekt derMobilität.
Nach dem Ende der Aus-

führungenFiebigs übernahm
Rogalske wieder und machte
noch einmal deutlich, dass es
nur einmal im Jahr möglich
sei, einen Antrag zu stellen.
Der müsse bis zum 30. Sep-
tember eingereicht werden.
Rogalske machte auch

deutlich, dass die Sanierung
des Bürgerhauses durchaus
zum Favoritenkreis der Ver-
waltung zähle. Im vergange-
nen Jahr war die Verwaltung
damit beschäftigt, eineMach-
barkeitsstudie aufzustellen,
mit der der bauliche Zustand
des Bürgerhauses festgestellt
wird (wir berichteten).
Anfang dieses Jahres soll

das im entsprechenden Fach-
ausschuss besprochen
werden, so Rogalske weiter.
Am 27. Januar steht die erste
Sitzung des Stadtentwick-
lungsausschusses auf dem
Sitzungsplan.
Rogalske zeigte für das Isek

und seine Teilmaßnahmen
einenmöglichenZeitplanauf.
„Im März könnte die Öffent-
lichkeitsbeteiligung begin-
nen.“ Eine weitere Beratung
im Fachausschuss könne
dann im Juni folgen. „Am 15.
September muss das Konzept
fertig sein und beschlossen
werden.“ Am 30. September
gebe es noch eine Ratssit-
zung. Nach dieser könne

dann das beschlossene Kon-
zept direkt auf den Weg ge-
bracht werden, so Rogalske,
der anfügte: „Das ist ein sehr
ambitionierter Plan.“
Nach diesen Ausführungen

folgten einige Fragen der
Ratsmitglieder. Fachbe-
reichsleiterin Susanne Sas-
senberg machte zunächst
deutlich, dass sich das Isek
nur auf die Innenstadt bezie-
he – und nicht auf die Dörfer.
Zum Thema Dorferneuerung
gebe es andere Fördertöpfe.
Und dafür wolle sich die Ver-
waltungmit allen Ortsvorste-
hern in Espelkamp zusam-
mensetzen.
Frank Thein (AfD) wollte

im Anschluss wissen, „wie
hoch die Gesamtkosten
sind“? Daraufhin antwortete
Rogalske: „Wir haben noch
keine konkreten Maßnah-
men. Daher haben wir noch
keine Kostenkalkulation.“
Bürgermeister Henning Vie-
ker fügte an: „Es ist ein Ent-

wurf. Das Gebiet (für eine
mögliche Förderung, Anm. d.
Red.) ist noch nicht beschlos-
sen.“ Die Aufstellung eines
Iseks ziele aber direkt auf die
Erlangung von Fördermit-
teln. Dies sei zum Beispiel bei
einem Mobilitätskonzept an-
ders.
Mit dem Isek, führte Stefan

Rogalske weiter aus, „senden
wir auch ein Signal. Wir ste-
cken den Kopf nicht in den
Sand“.
Grünen-Politiker Florian

Craig wollte wissen, wann für
die Stadt Espelkamp beim
Thema Isek der „Point of no
Return“ sei. „Mit der Antrag-
stellung im September?“,
fragte er. Eine direkte Ant-
wort gab es dazu nicht.
„Die Bezirksregierung hat

die Erwartung, dass die Pro-
jekte umgesetzt werden.
Rückzahlungen werden si-
cherlich von Bund und Land
nicht wohlwollend aufge-
nommen“, machte Rogalske
deutlich. Das bedeutet, dass
sich Espelkamp mit der An-
tragstellung verpflichtet, die
aufgeführten Projekte auch
umzusetzen.
Paul-Gerhard Seidel, stell-

vertretender Fraktionsvorsit-
zender der SPD/UA, sagte:
„Priorität sollte es haben,
sinnvolle Dinge zu machen
und nicht einfach zu sagen.
'Wir machen das wegen der
Fördermittel'.“ Die Öffent-
lichkeit müsse unbedingt mit
einbezogenwerden.
Peter Kopke (AfD) stand

den Ausführungen durchaus
skeptisch aufgrund der Haus-
haltssituation in Espelkamp
gegenüber. „Ich habe ein
Problem, das zu entscheiden,
obwohl wir den Haushalt
nicht kennen.“
Seidel hingegen befand,

dass es durchaus Sinnmache,
an dem Projekt weiter zu
arbeiten. Es stünden auch ei-
nige Positionen im Haushalt.
Die Kosten für spezielle Pro-
jekte würden dann ja noch
rechtzeitig bekannt gegeben.
„Und dann könnenwir sagen:
'Wir machen es oder wir ma-
chen es nicht'.“
Bei drei Enthaltungen der

AfD wurde letztlich dem Ver-
waltungsbeschluss zuge-
stimmt, „vorbehaltlichder Er-
gebnisse der weiteren Unter-
suchungen und der Abstim-
mung mit der Bezirksregie-
rung Detmold, einen
Städtebauförderantrag zu er-
arbeiten, mit dem Ziel einer
Antragstellung zum 30. Sep-
tember.“
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Espelkamp

»Priorität sollte es
haben, sinnvolle Din-
ge zu machen.«

Paul-Gerhard Seidel

Anmeldungen zumQuigong-Kursus
ESPELKAMP (WB).Der Kneipp-
verein Espelkamp bietet Qi-
gong-Kurse an. Sie finden
statt vom 14. Januar bis 4.
März, jeweils mittwochs,
um9.30Uhr in der Turahalle
Espelkamp und um 17.15
Uhr imWohnpark II, Lau-

sitzer Straße. Anmeldungen
bei Sabine Koopmann, Tele-
fon 05771/9170004 oder
0171/828 91 99, sowie per
Mail koopmann-rahden@t-
online.de. Der Kursus wird
von den Krankenkassen an-
erkannt.

Die Innenstadt vor einigen Jahren – mit Rathaus (noch nicht eingerüstet), Wilhelm-Kern-Platz und Bürgerhaus: Die City könnte Ziel einer möglichen Förderkulisse werden. Foto: Aufbau

Thomas Fiebig vom Planungsbüro Drees & Huesmann aus Bielefeld hat
eine mögliche Förderung über das Isek näher erläutert. Foto: Daniel Lüns

Das Bürgerhaus in Espelkamp muss saniert werden. Foto: Felix Quebbemann

Stefan Rogal-
ske, Sachge-
bietsleiter.


